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Kambodscha – Die Anzahl an Massenohnmachten in kambodschanischen Bekleidungs- und
Schuhfabriken steigt stetig an. Viele Arbeiter*innen leiden unter zu großer Hitze in den Fabriken, an
Überarbeitung und Unterernährung. Obwohl die Ursachen für die Ohnmachtsfälle offensichtlich
sind, will niemand dafür die Verantwortung übernehmen.
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Schuhfabriken

Südostasien – Wenn Indonesiens Wälder großflächig brennen, wird die ganze Region mit einer
Dunstglocke aus giftigem Qualm (Haze) überzogen. Helena Varkkey von der University of Malaya in
Kuala Lumpur erforscht die Ursachen der Waldzerstörung und erklärt, warum der Schutz von
Torfböden entscheidend im Kampf gegen den Klimawandel ist.
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Indonesien – Der Dokumentarfilm „Sexy Killers“ thematisiert die massiven Eingriffe in die Natur
durch Steinkohleabbau und die verheerenden Folgen für Mensch und Umwelt. Zugleich zeigt der
Film, wie eng die Verzahnung von Politik und Unternehmen beim wertvollen Rohstoff Kohle ist.
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Indonesien – Vorstellungen von Gesundheit und Krankheit sind kulturell geprägt und die
Entscheidung für bestimmte Therapien ist ein komplexer Prozess. Die Psychologin Nicole
Weydmann erforscht Gesundheitskonzepte und -strategien im Spannungsfeld von traditioneller und
westlicher Medizin anhand der Erfahrungen zahlreicher Frauen in Zentraljava
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Schuhfabriken

Philippinen – Veränderungen der Ökosysteme resultieren in globalen Pandemien und bedrohen
indigene Gruppen in ihrer Lebensweise, Gesundheit und Ernährungssicherheit. Strategien der
Umweltgerechtigkeit müssen lokal durchgesetzt werden. Die NGO Daluhay unterstützt die
indigenen Egongot dabei.
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Angesichts der aktuellen globalen Pandemie, ausgelöst durch das Virus Sars-CoV-2, hat das Thema
Ernährungssicherheit in Deutschland wieder an Beachtung gewonnen. So kam es aufgrund
zahlreicher „Angst-Käufe“ von Konserven, Mehl und Hefe zu Engpässen in der Versorgung von
Supermärkten. Leere Regalfächer waren das Ergebnis. Beim Einkaufen standen wir gelegentlich vor
einer – im globalen Vergleich sehr kleinen – Versorgungslücke.

In Südostasien sind mit 63 Millionen Menschen rund 10 Prozent der Bevölkerung unterernährt,
wobei Frauen und Kinder am stärksten betroffen sind. Weltweit leiden immer noch schätzungsweise
821 Millionen Menschen unter chronischem Hunger. Die Lage ist ernst. Deshalb hat sich die
internationale Staatengemeinschaft im Rahmen der Agenda 2030 die Beendigung des Hungers (Ziel
2) und die Verfügbarkeit von sauberem Trinkwasser (Ziel 6) bis zum Jahre 2030 zum Ziel gesetzt.

Essen und Trinken stellen für jeden Menschen eine Notwendigkeit für das (Über-)Leben dar.
Zugleich ist die Aufnahme von Wasser und Nahrung stark in kulturelle und alltägliche Praxen
gebettet. Nahrung ist ein Bereich, in dem Extreme in besonderem Maße aufeinandertreffen. So ist
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die Verteilung von Mangel- und Unterernährung äußerst ungleich und eng mit der Frage nach
sozialer Gerechtigkeit verbunden, z.B. je nach Region, finanziellen Mitteln, Ethnie oder nach
sexueller Identität.

Insbesondere in Ländern des Globalen Südens gibt es eine hohe Zahl an Menschen, die an Mangel-
und/oder Unterernährung leiden, obwohl gerade in diesen Ländern Lebensmittel produziert und
exportiert werden. Ursächlich hierfür sind der Einfluss globaler kapitalistischer Interessen und die
Auswirkungen neokolonialer Strukturen, unter deren Folgen in Form von Kriegen und Klimawandel
Menschen leiden. Das Menschenrecht auf Nahrung bleibt somit vielen, vor allem marginalisierten
Gruppen, verwehrt, obwohl heutige Produktionsmethoden die Möglichkeit bieten, mehr Menschen
als je zuvor zu ernähren.

Die Entscheidung, was Menschen essen bzw. was sie nicht essen, wie sie etwas essen und wie sie
etwas zubereiten, sind sozial und kulturell geprägt und somit regionalen, religiösen und zeitlichen
Einflüssen unterworfen. Essen und Trinken sind als Kulturpraktiken auch entscheidend beim Stiften
von Identität.

Ob Essen und Trinken ‚Leib und Seele’ zusammenhält, hängt natürlich von den Inhaltsstoffen ab.
Globale Einflüsse und ein im Durchschnitt gewachsenes Einkommen haben einige
Gesellschaftsschichten in Südostasien grundlegend in Bezug auf Ernährung verändert. So geht der
Zugang zu kalorienreichen Nahrungsmitteln auch mit einer Zunahme an Herz-Kreislauf-
Erkrankungen und Diabetes einher.

Die kulinarische Vielfalt in der Region ist gewaltig. Bei einer Internetsuche im Zusammenhang mit
den Stichworten ‚Essen und Trinken in Südostasien’ stoßen wir mit hoher Wahrscheinlichkeit zuerst
auf Ratgeber oder Sammlungen von Rezepten vermeintlich ‚asiatischer’ Gerichte. In dieser Ausgabe
der südostasien ist dies jedoch nicht der Fall. Wir haben Artikel gesucht und zusammengestellt, die
den Fokus auf politische, soziale, ökologische und ökonomische Aspekte und Rahmenbedingungen
von Essen und Trinken legen.

Dr. Sandra Pahr-Hosbach geht in ihrem Text beispielsweise der Frage nach, inwiefern Essen ein
Symbol einer multiethnischen Gesellschaft sein kann, aber auch, wie Essgewohnheiten für indische
Migrant*innen in Singapur als Identitätsstifter fungieren.

Wie Umweltgerechtigkeit, wirtschaftliches Wachstum, Nahrungssicherheit und landwirtschaftliche
Aspekte der indigenen Bevölkerung auf den Philippinen zusammenspielen, erfährt man in Isabell
Kittels Artikel.

In ihrem Interview mit Curran Hendry setzt sich Judith Kunze mit Grillenfarmen als
Einkommensmöglichkeit für Kleinbäuer*innen in ländlichen Gebieten in Kambodscha auseinander.

Geschlechterrollen spiegeln sich auch im Zugang zu Ressourcen wider. In Kambodscha tragen
Frauen hauptsächlich die Verantwortung für Fürsorgearbeit. Werden sie durch Vertreibung und
Umsiedlung von ihren Wasserquellen geographisch getrennt, ergibt sich für sie ein Mehraufwand.
Dieser Thematik nehmen sich Gertrud Falk und Mathias Pfeifer in ihrem Artikel an.

Der Themenschwerpunkt Essen und Trinken bietet uns die Möglichkeit, einen fundamentalen Aspekt
des Lebens kritisch, selbst-reflektiert und sowohl auf Mikro- als auch Makroebene zu beleuchten.

In diesem Sinne wünschen wir unseren Leser*innen eine erkenntnisreiche Lektüre! Die ersten
Artikel dieser Ausgabe werden ab Mitte Mai hier auf www.suedostasien.net erscheinen, weitere
Beiträge zum Thema ‚Essen und Trinken’ folgen bis Mitte August.
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Auch in der darauf folgenden Ausgabe werden uns Fragen der Gerechtigkeit beschäftigen, dann zum
Thema ‚Sexualisierte Gewalt und feministische Gegenwehr‘. Wir freuen uns über Artikelangebote.
Hier geht´s zum call for papers.

Das Redaktionsteam
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In Indonesien gehört die Alternativmedizin Jamu zum Alltag. Jamu wird aus Pflanzen hergestellt
und hat eine jahrhundertealte Tradition. An seiner Beliebtheit hat auch die Verbreitung der
Schulmedizin nichts geändert.
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Philippinen/Deutschland – Zahlreiche philippinische Pflegekräfte arbeiten in Deutschland. Wie
erleben sie die Corona-Pandemie? Wie halten sie Kontakt zu ihren Familien? Wir haben mit sechs
philippinischen Krankenpfleger*innen gesprochen, die in der COVID-19-Versorgung in deutschen
Krankenhäusern tätig sind.
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Schuhfabriken

Als die südostasien-Redaktion im Mai 2020 gemeinsam über die Themen für die kommenden
Ausgaben entschied, geschah dies mitten in der ‚ersten Welle der Pandemie’. Inzwischen wissen wir,
dass wir dieses Kapitel ein Jahr später immer noch nicht schließen können. In Europa und
Südostasien breitet sich der Erreger in unterschiedlichem Ausmaß und mit neuen Mutationen weiter
aus.

In dieser südostasien-Ausgabe beleuchten wir die aktuelleren und vielschichtigen Erfahrungen von
Menschen in Südostasien mit der Pandemie. Unsere Autor*innen berichten aus der Region und
geben Aufschluss über die Auswirkungen der Pandemie auf Zivilgesellschaft, Politik, Wirtschaft und
Umwelt. Die Artikel decken auch tiefer gehende Strukturen der Ungerechtigkeiten und Missstände
auf, die durch die Pandemie erneut hervorgetreten sind.

Die Ausgabe ergänzt somit auch die Sammlung zivilgesellschaftlicher Länderperspektiven in Bezug
auf COVID-19, die die Stiftung Asienhaus und das philippinenbüro zusammengetragen haben,
sowie die im Herbst 2020 erschienene Broschüre Corona in Asien – Menschenrechtsverletzungen
und soziale Ungleichheit im Schatten der Pandemie-Bekämpfung.

‚The new normal‘ – Umgang mit Unsicherheit und
Unabwägbarkeit
Wie gehen Menschen – in ihrem täglichen Wirken und gegenüber ihren Mitmenschen – mit dieser
allumfassenden neuen Realität um? Wie auch anderorts auf der Welt schürt und offenbart COVID-19
in Singapur Vorbehalte gegenüber als nicht ansässig gelesenen Menschen, wie Yasmine Wong in
ihrem Artikel untersucht. Dagegen finden viele Menschen für sich und ihre Nahestehenden kreative
und vielschichtige Formen der Bewältigung. Dies erörtern Kristina Großmann und Nicole
Weydmann anhand der Rolle der traditionellen Medizin jamu für Indonesier*innen. In Kambodscha
finden Menschen Hoffnung und innere Stärke durch das Aufstellen von Ting Mong, eine Art
Schutzpatron*innen für Häuser. Die Wirkung dieser Figuren entfaltet sich dabei oft parallel zum
Warten auf Impfung und/oder andere Wirkstoffe gegen die Krankheit, wie Paul Christensen
erklärt.

Effektiv, aber nicht unproblematisch
Ein Blick über den Tellerrand, insbesondere nach Südostasien, ist sinnvoll und kann uns bereichern.
Im Gegensatz zu Deutschland, das nur halbherzig auf die Pandemie reagierte und inzwischen über
zwei Millionen Infektionen und über 60.000 Tote zu beklagen hat, haben die meisten Länder
Südostasiens frühzeitig und entschlossen gehandelt. Wie Julia Holz analysiert, konnte Vietnam mit
einem kurzen aber umfassenden Lockdown und einer systematischen Track&Trace Strategie die
Zahl der Infektionen auf knapp 2.000 und die Zahl der Toten auf 35 begrenzen. Thailand hat schon
im März 2020 den Flugverkehr eingestellt und danach eine Quarantäne für alle Einreisenden
vorgeschrieben. Das Land hat heute nur einen Zehntel der Infektionszahlen von Deutschland pro
Hunderttausend Einwohner und nur 79 Tote. Schlussfolgerungen aus dem bisherigen Erfolg der
Pandemiebekämpfung in der Region werden von Oliver Pye und Tanja Matheis diskutiert.

Problematisch ist aber, dass die meisten Regierungen die Pandemie nutzen, um ihre autoritäre
Kontrolle über die Gesellschaft auszuweiten. Der jüngste Militärputsch in Myanmar sollte in diesem
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Kontext analysiert werden, wie auch die zunehmende Gewalt des Duterte-Regimes in den
Philippinen. Auch Singapurs Strategie war mit geschlossenen Grenzen, strikter Quarantänepflicht,
rigorosem Lockdown und Contact-Tracing sehr erfolgreich. Allerdings untergruben
Datenschutzlücken das Vertrauen der singapurischen Bevölkerung in die Maßnahmen, wie Julia
Holz in ihrem zweiten Artikel erörtert. Das Militärregime in Thailand versuchte, Covid-19 zu nutzen,
um die Opposition zu unterdrücken. Dr. Supat Hasuwannakit erklärt, wie die Zivilgesellschaft auf
die Herausforderungen der Pandemie reagierte und es trotzdem zur Entstehung einer neuen
Demokratiebewegung kommen konnte.

Wirtschaftlicher Einbruch und soziale Folgen
Die Pandemie und ihre Folgen treffen vor allem diejenigen, die ohnehin bereits in einer schwierigen
Situation waren. Ganze Wirtschaftssektoren, wie die Tourismusbranche, sind zusammengebrochen.
Internationale Unternehmen brachen Verträge in Lieferketten und Regierungen schlossen Grenzen.
Folglich sahen sich Arbeitnehmer*innen, vor allem in Abwesenheit von zielgerichteten
Hilfsmaßnahmen, mit Arbeitsplatzverlust, Einkommensausfällen und Reisebeschränkungen
konfrontiert. Auf der Seite der Unternehmer berichtet Inthy Deuansavanh im Gespräch mit
Michael Kleinod von den Schwierigkeiten in der laotischen Tourismus-Branche. In mehreren
Beiträgen kristallisiert sich ein zentrales Thema heraus: in Ermangelung eines sozialen
Sicherungsnetzes ist die Orientierung hin zu Subsistenzwirtschaft und familiären Netzwerken ein
altbewährtes Mittel der Absicherung in diesen unsicheren Zeiten.

Das Besondere an dieser Ausgabe ist, dass ihre Autor*innen Facetten eines Zustands auffangen, der
weiter andauert und uns alle, wenn auch in unterschiedlichen Ausmaßen, mehr oder weniger direkt
betrifft. So ändert sich der Verlauf der Pandemie immer noch ständig, genauso wie die Reaktionen
von Menschen, Regierungen, und Organisationen. Die Ausgabe trägt wesentlich dazu bei, die vielen
Facetten einer weltumspannenden akuten Pandemie zu dokumentieren und (be-)greifbarer zu
machen.

Wir wünschen interessante Erkenntnisse beim Lesen unserer Ausgabe 1/2021, und hoffen, dass das
neue Jahr hoffnungsvolle Perspektiven hervorbringt.

Das Redaktionsteam
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Thailand – Eine systematische Test- und Kontaktverfolgungsstrategie, ein flächendeckendes
Gesundheitssystem sowie der Einsatz vieler Freiwilliger halfen, die Zahl der Covid-19 Infektionen
und der daraus resultierenden Todesfälle gering zu halten.
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Schuhfabriken

Indonesien – Die traditionelle Kräutermedizin Jamu erlebt in Zeiten von COVID-19 eine
Renaissance. Dies bietet Chancen für Gesundheitswesen und Wirtschaft. Doch es ändert nichts
daran, dass die Pandemie die ohnehin schon Marginalisierten am härtesten trifft.
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Thailand – Der Fotograf Roengrit Kongmuang hat das Gesundheitswesen seines Landes
dokumentiert. Trotz vieler Erfolge hat die Covid-19-Pandemie auch dessen Schwächen sichtbar
gemacht.
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